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Energiewende erfolgreich umsetzen - trotz (Bundes-)Politik! 

6. Energieforum „Power für Bayerns Kommunen“ 

 

 

 

Garching, 13. Juni 2013 
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Die Themen: 

I. Strompreisbremse & Co. - was nun? 

II. Wärmeversorgung 

III. Stromerzeugung 

IV. Kraft-Wärme-Kopplung 

(Beispiel Geothermie) 

V. Fazit 

VI. [GGSC] - Wir über uns 
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I. Strompreisbremse & Co. - was nun? 

 

Á Energiewende ≠ Stromwende 

Á Rund 50% der Primärenergie in Deutschland werden zur 

Wärmeversorgung (Heiz- und Prozesswärme) benötigt! 

Á Das EEG war und ist ein wichtiger Baustein für die Energiewende bei 

der Stromerzeugung 

Hier - aber nur hier - gibt es erhebliche Verunsicherung! 

Á Das Marktanreizprogramm der KfW ist ein wichtiger Förderpfeiler für 

die Energiewende bei der Wärmeversorgung 

Hier gibt es sogar Verbesserungen 

Á Und: alle Erneuerbaren Energien werden zunehmend marktfähig 
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II. Wärmeversorgung 

Á Zahlreiche Kommunen in Bayern stehen für eine erfolgreiche 

Energiewende bei der Wärmeversorgung 

Á Wettbewerbsfähige Wärmegestehungskosten von 30 - 40 €/MWh 

- Gestützt auf Biomasse / Holzhackschnitzel / Biogas 

Künftig auch: Tiefe Erdwärmesonde (an jedem Standort einsetzbar!) 

Ą geeignet auch für kleinere Projekte < 10 MW / 15 MWh 

- Gestützt auf Tiefe Geothermie 

Ą geeignet für Projekte < 20 MW / 30 MWh 

Á Projektwirtschaftlichkeit optimal bei geringer Netzlänge und vielen 

Anschlüssen 

-  Richtwert: Wirtschaftlichkeit möglich ab ca. 1 - 1,5 MWh/m 
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Praxisbeispiele: Wärmenetzstruktur größerer Kommunen  

Jedes Projekt ist individuell 

- Höhere Wärmegestehungskosten lassen sich bei günstigen 

Netzstrukturen kompensieren 

- Ungünstige Netzstrukturen lassen sich bei günstigen 

Wärmegestehungskosten kompensieren 

- Temporäre Optimierungsmöglichkeit: Vorgelagerte Insellösungen 

 

 

 

Versorgungsstruktur P1 P2 P3 P4 P5 P6 P7 Ø

Einwohner der Kommune 10.000 30.000 10.000 15.000 15.000 40.000 15.000

Absatz kW / Trassen m 0,63 0,93 1,80 1,39 2,08 0,92 0,55 1,20

Absatz MWh / Trassen m 1,38 1,41 3,11 2,48 3,13 1,69 0,99 2,05
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Erfolgsgeschichte Kommunale 

Energiewende Wärme 

(Basis Geothermie) 
(nicht abschließend) 

 in Betrieb 

 im Bau 

 in Planung 
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Praxisbeispiel: MAP-Förderung Wärmeprojekt (AFK-Geothermie GmbH) 

 Zusage von 20 Mio. € Darlehen und 6,8 Mio. € Tilgungszuschuss 

Förderbetrag gemäß Bohrtiefe max. Förderbetrag ausgeschöpft 

2009 

2010 Zusage weiterer 5 Mio. € Darlehen und 1,2 Mio. € Tilgungszuschuss 

Zusage weiterer 2 Mio. € Darlehen und 1 Mio. € Tilgungserlass 

Weitere 7 Mio. € Darlehen und ca. 1 Mio. € Tilgungserlass 

Weitere 2 Mio. € Darlehen und ca. 0,5 Mio. € Tilgungserlass beantragt 

 

2011 

2012 

2013 

Bohrkosten Anlagen Mehraufwendungen Wärmenetz

2,1 Mio. € 2,0 Mio. € 1,2 Mio. € 1,5 Mio. € (~ 17,5 km)

Tilgungszuschüsse für folgende Förderbausteine
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III. Stromerzeugung 

Quelle: 

BMU, Erneuerbare 

Energien -Motor der 

Energiewende, 

Berlin Okt. 2012 

BMU:  

Langfristige 

EE-Ausbauziele 

/ Szenarien 
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Möglichkeiten der Stromvermarktung außerhalb des EEG 

Á Vermarktung über die Börse Ą Börsenpreis 

Á Belieferung Dritter Ą möglicher Erlös? 

- Letztverbraucher 

- Zwischenhändler 

Á Eigenverbrauch Ą mögliche Ersparnis? 
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Direktvermarktung 

Á Strompreis als Wettbewerbsumfeld 

Á Erneuerbare Eigenerzeugung als Alternative zum Bezug 

Á Ggf. „Grünstromprivileg“ 

Ą Reduzierung EEG-Umlage um 2 ct/kWh 

Startvorteile für Direktvermarktung: 

Á Kommunale Versorgungsnetze und Kundenstamm 

- Keine Transportentgelte bei örtlicher Produktion  

- “gesicherter“ Stromabsatz 

Wie teuer darf erneuerbarer Strom produziert werden? 

Welche Erneuerbaren Energien kommen in Frage? 
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Marktbedingungen - Strompreis 

Vereinfachtes Beispiel Strompreis (Mischpreis) Cent/kWh

Umsatzsteuer 4,146

KWK-Umlage 0,126

Off-Shore-Umlage 0,250

Umlage § 19 StromNEV 0,329

Konzessionsabgabe Ø 1,790

Stromsteuer 2,050

EEG-Umlage 5,277

Örtliche Netznutzung / Messung / Vertrieb ca. 6,000

Vorgelagerte Netznuzung ca. 1,000

Beschaffung / Produktion ca. 4-6 ct / kWh 5,000

Nettosumme 21,822

Bruttosumme 25,968

Potential für 

alternative 

Vermarktung 

Ą ca. 6 ct/kWh  

? 
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Stromgestehungskosten Erneuerbarer Energien (Momentaufnahme) 

Quelle: 

Fraunhofer ISE, Studie Stromge-

stehungskosten Erneuerbare Energien, 

Freiburg Mai 2012 

Geo 

Gestehungskosten 

Geothermie (GGSC): 

• Anfänglich:  

0,17 - 0,23  €/kWh 

• Nach 20 Jahren: 

< 0,10 €/kWh: 

• Langfristig nutzbare 

Quelle! 
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Zwischenfazit / offene Fragen 

Á Wind onshore / PV derzeit knapp wettbewerbsfähig 

- Prognose: Gestehungskosten weiter sinkend 

Ą Wettbewerbsfähigkeit nimmt zu 

Á Rechnet sich die Direktvermarktung auch langfristig? 

- Einfluss eines neuen EEG? 

- Strompreisentwicklung 

- Primärenergiekosten 

- Anpassungen im Kraftwerkspark 

- Merit-Order-Effekt 

- Stromaustausch mit Ausland 

- etc. 
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Exkurs: Eigenverbrauch (Basis § 37 Abs. 3 EEG) 

Ą Strategien zur Vermeidung der EEG-Umlage: 

Á Stromerzeugungsanlage wird zur Eigenversorgung betrieben 

- auch als Teilversorgung (Überschusseinspeisung kompatibel mit 

Marktintegrationsmodell) 

- aber keine Drittbelieferung (Ą Ausweichmodelle wie Pacht etc.) 

- keine Durchleitung durch Netz oder 

- Verbrauch in räumlichem Zusammenhang zu Stromerzeugungsanlage 

(Objektbezug) 

Befreiung von der EEG-Umlage 

Auch teurere EE insoweit „wettbewerbsfähig“ 
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IV. Kraft-Wärme-Kopplung (Beispiel Geothermie) 

Stark vereinfachte Betrachtung eines typischen bayerischen Projekts 

Der Wärmenetzausbau 

erfolgt wie üblich über 

5 Bauabschnitte und 

Nachverdichtung 

Geothermieheizkraftwerk

Stromerzeugung

Fördertemperatur 150°C

Schüttung 120 l/s

ORC Kraftwerk 5,5 MWel

Gesamtinvestitionen 72 Mio. €

Wärmeversorgung (Netzaufbau)

Anschlussleistung 37 MW

Wärmeabsatz 59 GWh

Wärmepreis netto (3% p.a.steigend) 75 €/MWh

Mehrinvestitionen für WärmeV 33 Mio. €
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Vergleich Stromprojekt: EEG 2012 / nur Kostendeckung 
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Jahr 

EBITDA EBIT EBT Kapitaldienst

Einspeisevergütung 250 €/MWh 

Ą Projektrendite (IRR) ca. 6% 

Vergütung 175 €/MWh 

Ą Projektrendite (IRR) ca. 0% 

Dieses Geothermie-Stromprojekt ist ohne Förderung noch nicht marktfähig 
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Vergleich KWK-Projekt: Marktpreis / Marktpreis + keine EEG-Umlage 

Stromerlös 60 €/MWh, 3% p.a. steigend 

Ą Projektrendite (IRR) ca. 2% 

Stromerlös 120 €/MWh, 3% p.a. steigend 

Ą Projektrendite (IRR) ca. 4% 

Geothermie-KWK-Projekt ohne Förderung knapp umsetzbar, ohne 

Belastung mit EEG-Umlage gut umsetzbar 
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Verbesserte Förderungen von KWK-Projekten im MAP (Aug. 2012) 

Á Reine Wärmeprojekte und wärmegeführte Anlagen (das ist neu!) 

- Bohrkostenförderung bis 5 Mio. € und Anlagenförderung bis 2 Mio. € 

Á Stromprojekte oder KWK-Projekte 

- Bohrkostenförderung bis 1,95 Mio. € (bis 2.500m), keine Anlagenförderung 

Á Wo verläuft die Grenze für eine Wärmegeführte Anlage? Definition: 

„Voraussetzung ist, dass das Strom-Wärme-Verhältnis 

im Durchschnitt maximal 0,15 kWel / kWth beträgt“ 

Á Was ist rentabler / sinnvoller? 

- Zuschuss maximieren (Stromerzeugung ggf. reduzieren) 

- Stromerzeugung maximieren, weil Zuschussverlust überkompensiert wird 

Die Folge: Rechenspiele – leider derzeit noch ohne Rechtssicherheit! 
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Beispiel: Vergleich der Jahresdauerlinien Strom / Wärme  
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Jahresstunde h/a

Geothermie: Nutzung 12.215 kWth, Wärmeerzeugung: 35.091 MWh

Gesamtwärmebedarf ab HH: 15.307 kW, Wärmeerzeugung: 35.793 MWh

Jahresdauerlinie Geothermie KWK-Projekt

Nutzung Überschusswärme ORC: 9.641 kWth, 72.378 MWh

Stromerzeugung: 1.253 kWel, 9.409 MWh

Leistung (P) Dublette in MW: 14,47

Verfügbare Energie p.a. MWh 120.419

(Verfügbarkeit 95%)

Nutzung für Wärme MWh 35.091

Überschussenergie MWh 85.328

Überschussenergie in % 70,86%

Leistungsbetrachtung:

PGeo max für Wärme MW 12,22

PGeo max. für Strom MW 9,64

ergibt MWel 1,25

Verhältnis kWel / kWth 0,10

Durchschnittsbetrachtung Jahr:

Pgeo Ø für Strom MW 4,20

PGeo Ø für Wärme MW 1,13

Verhältnis Ø kWel / Ø kWth 0,27

Die Frage: 

7 Mio. oder 1,95 Mio. € 

Darlehensteilerlass ? 
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MAP Ergänzung: Sicher gut gemeint - aber nicht gut gemacht 

Á Offene Fragen und Ungereimtheiten 

- Was ist ein „durchschnittliches“ Verhältnis von Leistung? 

- Wohl im Ergebnis ein Verhältnis von Arbeit (Arbeit = Leistung x Zeit)! 

- Wie wird der Durchschnitt berechnet? Über welchen Zeitraum? 

Über ein Jahr, über sieben Jahre (die KfW-Missbrauchsgrenze) oder noch länger? 

- Oder doch eine Leistungsbetrachtung / „Momentaufnahme“? Dann gibt es gar 

keine Hürde (Kraftwerkswirkungsgrad regelmäßig < 15%!) Ist das gewollt? 

- Bei Arbeits-/ bzw. Durchschnittsbetrachtung wird aber selbst minimale 

Stromerzeugung schädlich. Ist das gewollt? 

- Stromerzeugung ist  in Verbindung mit Netzneubau besonders in den 

Anfangsjahren dominant. Das ist ebenfalls schlecht fürs Verhältnis. 

Erheblicher Gestaltungsspielraum / Kommunikationsbedarf !? 
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VI. Fazit 

Á Die Bundespolitik hat der (Strom)Energiewende mit der 

„Beschädigung“ des EEG die Investitionssicherheit entzogen 

Á Die Kommunale Energiewende ist aber mehr als regenerative 

Stromerzeugung 

Á Die Energiewende in der Wärmeversorgung hängt nicht am EEG und 

ist längst unter Wettbewerbsbedingungen verwirklichbar 

Á Die Energiewende in der Stromerzeugung wird zunehmend auch 

ohne EEG marktfähig 

Á Direktvermarktung, Eigenverbrauch und v.a. Kraft-Wärme-Kopplung 

bieten Kommunen bereits heute vielfältige Möglichkeiten 

Á Eine Ausweitung des „Grünstromprivilegs“ wäre sehr hilfreich 
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VII. [GGSC] – 10 Jahre Energie-Projekterfahrung 

Á Wir helfen Kommunen und Privatinvestoren 

Á (erneuerbare) Energieprojekte zu initiieren und umzusetzen 

Á Versorgungsunternehmen zu gründen / zu betreiben 

Á Bestehende Versorgungsunternehmen um weitere Sparten zu erweitern 

(z.B. regenerative Stromproduktion oder Wärmeversorgung) 

Á Versorgungsstrukturen optimal (neu) zu gestalten 

Á Wir unterstützen dabei in allen 

Á betriebswirtschaftlichen und unternehmensorganisatorischen Fragen 

Á rechtlichen Themen 

Á und helfen bei Projektfinanzierung und Fördermitteln 
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Betreutes Investitions- und Finanzierungsvolumen 

 Erfolgreiche Finanzierung von Geothermieprojekten mit 

Verantwortung / Unterstützung des Teams von [GGSC]: 

 (Summe aller Stand 6/2013 umgesetzter oder in der Umsetzung befindlicher Projekte) 
 

Á Investitionsvolumen über 300 Mio. € 

Á Bankenfinanzierung ca. 200 Mio. € 

Á Gewährte KfW-Tilgungszuschüsse (KfW Premium) ca. 50 Mio. € 

Ą Und zahlreiche weitere Projekte auf dem Weg zur Umsetzung 
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[GGSC] Energie - Team 

Dr. Thomas Reif 
Dipl.-Volkswirt, Rechtsanwalt, 

Fachanwalt für Steuerrecht 

Karin Hitzler 
Rechtsfachwirtin 

Hartmut Gaßner 
Rechtsanwalt  

Dr. Jochen Fischer 
Rechtsanwalt 

Olga Pritz 
Dipl.- Kauffrau 

Martina Serdjuk 
Master of Science 

Agribusiness  

Harald Asum 
Dipl.-Betriebswirt 

Dr. Georg Buchholz 
Rechtsanwalt  

Dr. Sebastian 

Schattenfroh 
Rechtsanwalt, Fachanwalt für 

Bau- und Architektenrecht 

Robert Kutschick 
Rechtsanwalt  

Ana Clara Discacciati 
Rechtspraktikantin 
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Einige Referenzprojekte 

Inland 
Á Geothermieprojekt Pullach (Wärme) – in Betrieb (www.iep-pullach.de) 

Á Geothermieprojekt Aschheim/Feldkirchen/Kirchheim (Wärme) – in Betrieb (www.afk-geothermie.de) 

Á Geothermieprojekt Unterföhring (Wärme) – in Betrieb (www.geovol.de) 

Á Geothermieprojekt Garching (Wärme) – in Betrieb (www.ewg-garching.de) 

Á Geothermieprojekt Waldkraiburg (Wärme) – in Betrieb 

Á Geothermieprojekt Ismaning (Wärme) – in Betrieb (www.wvi.ismaning.de) 

Á Geothermieprojekt Taufkirchen / Oberhaching (Strom/Wärme) – in der Umsetzung 

Á Geothermieprojekt Holzkirchen (Strom/Wärme) – in der Umsetzung 

Á Geothermieprojekt Altdorf (Wärme) – in der Umsetzung 

Á Geothermieprojekt Mauerstetten/Kaufbeuren (Strom/Wärme) – umgestellt auf Forschung EGS 

Á Geothermieprojekt Vaterstetten/Grasbrunn/Zorneding (Wärme) – in der Planung 

Á Geothermieprojekt Puchheim (Wärme) – in der Planung 

Á Geothermieprojekt Munster (Strom/Wärme) – in der Planung 

Á Geothermieprojekt Wunstorf (Strom/Wärme) – in der Planung 

Á Diverse Due Diligence Prüfungen von Geothermieprojekten u.a. für MVV AG, RWE Innogy GmbH, Axpo AG 

Á Und viele weitere ... 
 

Ausland 
Á Geothermieprojekt Manchester (Wärme) – in der Planung (www.gtenergy.net) 

Á Geothermieprojekt Dublin (Wärme) – in der Planung (www.gtenergy.net) 

Á Geothermieprojekt Assal, Djibouti (Stromerzeugung) – in der Planung (REI/Weltbank) 

Á East African Geothermal Initiative (Stromerzeugung) – in der Planung (KfW with East African countries) 

Á Geothermienutzung in Estland – Machbarkeitsstudien (Eestimaa Rohelised) 
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Wir bedanken uns für Ihre Aufmerksamkeit. 

Dr. Thomas Reif 

Gaßner, Groth, Siederer & Coll. 

Partnerschaft von Rechtsanwälten 

Martini Park 

Provinostr. 52 Á 86153 Augsburg 

Tel. +49 (0) 821.747 782.0 

Fax. +49 (0) 821.747 782.10 

E-Mail: reif@ggsc.de 

www.ggsc.de 

www.geothermiekompetenz.de 


